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Berlin, den 4 August« 
Gestern des Abends um 8 Uhr langte ber 

Fluzeladjutant des Prinzm Ferdtkands 
Durckl. der Capitai« Freyherr von Bülow, 
unter Vorherreitung einer grossen Anzahl bla¬ 
sender Postillions dieselbsi an, und überbrachte 
Ihro Majest. der Köm unedle erfreuliche Nach' 
richt, daß des Prinzen Ferdinands Durch!, 
den «.diesesMonats, bey Todtenhausen, nahe 
beyMinden, einen vollkommenen Siea über 
die gesammte Französische Armee, unter dem 
Marschall de Contades erhalten, dergestalt, 
daß selbige nach einem Gefechte von 6 Stun¬ 

den, völk's das Feld räumen, und mit V?r lulk 
den vielen Todt n und Gefanaenen, wie auch 
Artillerie, sich nach der Sei^e von Herford retis 
r<ren nmssen, welchen Ort aber des Erbprinzen 
von Braunschweig Durchl« vorhero occupiret. 
Die Englischen Truppen haben Wunder der 
Tapferkut dabey gethan. Die Preusilcke Cas 
vallerie hat sich nicht wenig dabey distmguiret, 
undkat letzlere allein9Canonen erobert Un¬ 
ter den Gefangenen befindet sich der Herzog 
von Luxenburg. Der Verlust dir Wi i r -
ten ist nlcht beträchtlich, und M liMM «ulgt 
loOMannbettqgln. 



vom 29 Juli i. 
Sowohl den 25. als den26ten dieses Mo¬ 

nats fiel bey der hiesigen Armee nichts verän¬ 
derliches vor. Den ?7ten des Morgens ließ 
der Feind 5 Raqueten in Minden aufsteigen, 
worauf die feindlichen Vol posten sich sämtlich 
zurückzogen. Man démettre auch einige Be¬ 
wegungen in der gegenseit gen Armee, cln paar 
Stunden nachher aber, fanden sich die Vorpo¬ 
sten, an ihren vorigen Orten wieder ein. Ein 
feindliches Detaschement Infanterie und Ca-
vallerie etwa 5 bis txno Mann stark, rückte 
nm i s Uhr gegen den hiesigen rechten Flügel 
an, als aber die Grenadiers, welche diesen deck¬ 
ten, unters Gewehr kamen, zog sich der F ind 
so fort wleder zurück Des Erbprinzen von 
Braunschweig Durchl. giengen denselben 
Nachmittag mit einem Corps von 6 bataillons 
und 8 Escadrons Dragoner aus dem Lner 
hey Petershagen. Man vernahm bald her¬ 
nach, daß dieselben den Weg über Hille nach 
lübcke genommen/ und sich von den dasigen 
»ach Minden führenden Holzwegen Meister 
gemacht; dieArmeeerhieltdaraufden28 des 
Abends die Ordre k s folgenden Tages, mors 
gensfrühezu marfwiren, diesemnach brach die 
HieArmeeheute frühum 4 Uhr aus dem Lager 
bey Pttershag^n wvd>r auf, und kam jn 3Co-
lontttn hicher̂  ohne daß der F ind sich im ge» 
ringsten hatte sehen lassen. Bey un e er Hier-
lunfft brachte ein von dem Generalmajor vowi 
Dreves als Comkr abgeschickter Offleier die 
Nachricht^ duß er sich von Osnabruel wieber 
Meister gemacht, und die feindliche Besatzung 
mit vtslem Verlust daraus vertrieben Der 
Hr . Generallimtenant vcnMm«enheim, ist 
M l einem liarwl Corps an der Weftr stehen 
blickn. 
Hanllöversches Hauptquartier Sudbammem 

vom z ÄVWik 
Der Herzog Ferdinand hat dnftn Morgen 

die feindliche Arnne unter dem Watfch<ck de 
Contadis d y Mlnden Al<hlM5N Die f^nb 
lickeCavallerleistüb.l ttamlmimen, undiasi 
«mn«et, auch haben die Sächlnchl Tcuppru 

M^eli t ten, über4o Canonen, und eine gros-
se Anzahl Fahnen und Estandarten sind bls je-
tzo eingebracht, die Hannöversche Garde hat 
der lchtern alleine ä erdmtet. An bleßirten 
und gefangenen feindlichtn Officieren hat man 
bisjetzoüber zo. Der Feind^hal sich jenseits 
Minden retiriret. Von der hlesigen Armee lst 
der vornehmste Officier welcher in der Schlacht 
geblieben, der Obristlieutenant Dubois vom 
Lelbregiment, und der Verlust an Leuten sehr 
geringe. Hagegen haben wir emige Französi¬ 
sche Generals und viele Officiers von der Gens 
d'armerie und den Carabiniers Royales, zu Ge¬ 
fangenen gemacht. Des Erbprinzen von 
Braunschweig Durchl haben diesen Morgen 
ein anderes feindliches Corps in der Gegend 
Kösveldgeschlagen, und derselben ü Canonen 
abgenommen. 

N. S . vom H August frühe, 
Diesen Morgen hat stch Minden an uns er¬ 

geben, und es liegt selbiges ganz voll blehlrter 
Officiers ynd Gemeinen von der gegenseitigen 
Armee. 
Schreiben eines Officiers von ber Mitten At> 

meeaut dem Schlachtfelde bey Mindm, 
vom l August 

GOtt hat uns heute einen der herrlichsten 
und vollständigsten Siege über die grosse und 
vereinigte Französische Armee verliehen» Der 
Matschall von Contades welcher uns, uachs 
dcm Sr. Durchl. der Erbprinz zu einem brfc m 
dern Vorhaben mit einem auserlesenen Corps 
CavM rie und Infanterie detachut worden, zu 
schwach gehalten, ihm gehörig zu wkderstchen, 
hat nicht nur die über die Weser gestandene Res 
servrarmee des Herzogs von Broglio, sondern 
auch die zur Bloquade von Hameln und kipps 
stadtgebrauchte Corps, des GeneralUemenant 
von E t GermmnundDuedeChevreu^ ansich 
gezogen̂  und nach der Deserteurs Aussage 
85c)oQMann stark, sich heute frühe it Aa- * 
btuch des Tages, auf dem Kampsplatz gezck 
Mt. Es war derselbe in der verwlchenew 
Nacht, welche fchrtmlül,stürmisch und ngen? 
^sst wat, in z verfchnd nen Colonnen gegen 
uns anmarschirt/uns mtt ftlutt Utdermacht 



«in Haupttreff^nzulleftrn. Sr . Durchl. der 
Herzog F.rdtnand, deren Wachsamkeit auch 
nichc die geringste tündl che Bewegungverbor-
borgen bleibt, hatten sich zu di^em ihrem be-
kandten Vorhaben, durch die klügste Disposi¬ 
tion vorbereitet, und liessen Dero Armee auch 
Nachts um i Uhr zum Marsch fertig seytz. 
Frühe um 5 Uhr des Morgends war der Feind 
auf der grossen Heyde vor Minden gegen uns 
aufmarschiret, u that den erstenAngrifauf das 
WangenheimischeCorpsbeyTodtenhausenMit 
einer Canonade,da mimischen unsere Hauptars 
«me auch anrückte,unddasTr ffen unter beyden 
Armeen allg-nmn wurde. Oasselbe daurete 
bis oes Morgends um l o Ubr, da der Feind mit 
grossem Verluste, unter andern auch zoCano^ 
nen stch bis Minden rewnte. U i<ere Artille^ 
rie hat ein so anhaltendes woblb^ienres Feuer 
gegeben, daß, da unter deren Unterstützung so 
Eavallerieals Infamerie von d r ganzen Ar¬ 
mee, rechte Wunder der Tapferkeit bewiesen^ 
der Feind mit ftmer grosseu Uebcrmacht in die 
Zlucht geschlagen worden. 

Wie groß eigentlich der Verlust a*?Tobt«m 
und Kleßirten Überhaupc sey, kann nicht bestlm-
Mrt werden^ gewtß ist dieses, daßdes Feindes 
ßlner ungleich grösser. Ausser den eroberten 
go Kanonen haben wlr noch den Französischen 
General Duc de LuMNdmg und noch einen 
ONd̂ rn Generat gefangen bekommen. Unserer 
Seus tst von der hohen Generaktät, und an-
dern Off ciers von Olstinction nümand geblie-
ben^ 

»urz der Sieg tst vollständig, nnd wird sich 
noch mehr verherrliVen, zunml des Erbprinzen 
von ^raunjchw ig Durchl. dem Hemde dle ReL 
tirade über Herford abgeschnitten, auch fchow 
Tages zuvor den zz Iu lms di< Brücke» vm: 
Gohsflo, und bey d<m Salzroerte zu Romen 
ihnen rmtmet W a l sich der Feind w der ge^ 
W^Nn ErwartmlgeinesSleg s6 fasiaMttunb 
Brackmüber densonst unp^sftblen Moor >><̂  
macht, «o lst leicht zumacht. n,mit wasvor Ver¬ 
lust r̂ si h üb r dlchlbtn zurück nzogen, da er 
durchras s chte hölbsche Feurruns rer Arlil lo 
««^ biSunterb»Kanonen vowMtndm verfolg 

get worden. Weil jetzo Nachmittags der He 
Generaladjutant von Gstorf nach London, de^ 
Hr. Generaladjutant von Bülow nach Berlin^ 
und zum Könige von Preussen, der Hr Gene^ 
raladjutant von Winzingerode aber nach Ham-^ 
bürg zu des Hrtu Landgrafen Durchl. abgeferS 
tigetwordiin^ soerspahre die nähere Umstände 
bis Morgen- Sonst lsinur noch anzumerken, 
daß die Cavallerie welche fastdurchgehends zum 
Treffen gekommen, stch besonders wohl gehal¬ 
ten, u. unter den Franzosek? eittgross SKlutbad 
angerichtet habe, essolldle Gens d'armer« de? 
Franzosen ungemein dabey gelltttn haben- An 
eben dem Tage hat der Erbprinz von Braun? 
schweig, welcher mit einem Corps unlängst de-
tachlret worden^ den Herzog von Briftc bep 
Gohfeld, zwischen Herford undMinbett,gesch!a^ 
gen^ü Canonen erobert^, eine grosse Niederlage 
unter ihnen angerichtet Von heute Morgen aw 
hacmlmhier noch mchts alsGefangene einbrin-
3 ngesehen, worunter viele Gackfen A d , die 
MlH«meitr destrUreu^ Nachdem der G:bprinß 
über Herford der Französischen Armee denRück-
zuF erschweret, ft muß selbige durch Rmtelw 
gehen, a F welcher Retu<cke noch Mk^s ßßew 
bleiben wtw. Wl»dew wiwheutr oon Vew 
Franzosen verlassen^und man sagt̂  baß des 
Herzogs Kerdmands Durchl. Dero Haupt» 
quartler darinnen nehmen werdm mithin die 
Menge der Hranzöstschen Mßirten ß> kahi» 
grbracht, undllcht zn transportßren geweset̂  
unsere Kriegsgefangene ftnk. 

Hantwve^ vom 2 ÄMuff. 
Gessern haben wir durch die A nkunft Arsche 

better Courlere dk nach des k ömgsvsn PreAsi? 
sen Majejtat, des Prlnzew Heiunchs Königs 
Hoyeu unv ws regierendetr Herzogen vvw 
BrautzschwelFDuVchl.nachgewkchftletnPfer-
de^lchkul ig abmengen,dk völligeBestckrZunA 
eines desselben Tages von des HerzögenFerdis 
nands Dmcht übsl die K.faM5e feindliche iran^ 
zösischs Macht Msthen Winden und P ttrsha? 
gen erfochtenen her̂  lichen Steges erhältst 
IntzervsngmNach^ttaf auch der Herr BriB 
gademapr Graf von Dynhauftu unterWorrei-
mnAvkler blasenben KoMiomn-von Mserer 



Armee ein, nach dessen Aussage von den Hemden 
«ehr als 5O Kanonen bereits erbeutet worden, 
Hie feindliche Reuterey hat zu dreyenmahlen 
aufunsire Kußgarde eingestzt, und sich durch 
hauen wollen, sie ist aber jederzeit nm dem grö-
sten Verlust abgetrieben worden. Hingegen 
ist dem Feinde durch das EinHauen und Nach-
fttzen der Englischen Cavallerie, der empfinde 
lichste Schade geschehen, und eine zahlreiche 
Menge von demselben in die Weser gesprengt 
worden. Noch heute erwarten wir die beson¬ 
deren Utystande von diesem grossen Elege. 

Auszug eines Schreibens aus Hannover, 
vom 4ten August. 

Ungeachtet deS starkm Durchgangs so vieler 
Couriers d:e von der siegenden Armee des Her¬ 
zogs Ferdinands Durch!, täglich ankommen, 
hat man noch nicht erfahren können, wie viel 
auf beyden Selten geblieben lst, doch wissen wir 
Huverläßig, daß unserer Seits kein Gemrsl das 
leben eingedyjfec hat V m der Ochlacht selbst 
^nd nur noch folgende U nsiände eingegangen: 
Es warden plenum 7 Uhr des Morgens, am 
Tage Petri Kettenfpyer,alsder MarschaU von 
Mondâtes mtt seinem lnckn Flügel, den er am 
Aarkesten Mlt Artillerie und Reuterey versehen 
hattt, unsern rechten Flügel auf einmal angrlf, 
in der festen Hofnung, unsrer ganzen Armee, 
welche burch ein weggeschicktes Corps unter 
dem Befehl des Erbprinzens Durchl. nicht we¬ 
nig geschwäch: wsrden/den tödtlichsten Streich 
bey; lbringen« Ermeldter Marschall ließ zu 
HemEndeseme Reuterey zu dreyenmalen auf 
unser Fußvolk lcßgehen, sie wurde aber auch 
sUemal durch em heftiges Kanonen- undMous-
quetcnftuer und durch das Bajonet zurückge 
Wiesen. Unter diesem Angriffe glückte es des 
Herzogs Ferdinands Durchl. dem Feinde in die 
Flanque zu kommen/wodurch derSieg sich bald 
auf unserer Seite linkte. Die Französische 
Armee sahe siel) vonallenSeiten nach derFluchj 
Nm,«nd nahm dieselbe gröstentheils durch Min , 
de«/ wo sie aber an den Thoren, welche sich 
«egen der Menge d r Menschen siopften, durch 
dle nachbauende stnglilche und Heßlsche Rm? 

terey noch sehr litte. Nicht wenige vcm Fem-
de sind diy dieser GUegenhelt in die Wchr ge-
spren^et worden. Die Feinde haben beynahe 
ihr ganzes Lager, und einen grossen Thnl ihres 
schweren Gepäckes lm Gliche lassen müssen. 
Einige 60 Kanonen, desgleichen i6 Fahmn, 
verschiedene Estondarttn, Paucken, n^bji einer 
grossen Anzahl Gefangenen, sind bey dieser Ge-
legenhelt, als Siegeszeichen in unse« Hände 
gefallen. 

Was den Tag der Schlacht noch mehr vers 
hnlllchte, war dieses, daß der Erbprinz von 
Nraunjchwch, mit semen abgeschickten Troups 
pen ein feindliches Corps unter dem Herzoge 
von Brisac bey Gofeld, zwischcn Herford und 
Minden schlug eine grosse Niederlage unter 
demselben anrichtete und 6 Kanonen eroberte. 
Dmch diesenglüctilchenStnichistderFranzös 
sischen Armee die Retirade über Herford gänz¬ 
lich abgeschnitten, und es bkibel ihnen tun an¬ 
derer W g als der auf Rmteln übrig. Nach 
dem verlohrnen Tlrffcn ist das feindliche Ccrps, 
w^IchesinderGeg(ndvollHamelnbkyEchwöt^ 
ter stund und von dem Geafen von E t Ger-
maln commandiret wird, schleunig aufgebro^ 
chen, und hat um nicht abgeschnttten zu wer-
den,?emgo zugeeilet. Vorgestern isi das Haupt, 
quartier unsers Heerführers zu Minden gcwes 
sen, wo alles voll von feindlichen Perwundten 
lieget, welche der Marschall von Contades dem 
Herzoge Ferdinand dunch ein besonders Schrei¬ 
ben bestens empfohlen hat. Bey unsern Ars-
mee werden alle Anstalten vorgekehrt um der 
femdllchen aufdem Kusse zu folgen. 

Vieler unserer Leute, als sie Schlackiges 
Wonnen und so viel fcindllche Gefangene emge-
bracht sahen̂  belvillkonntutten siedie^ wlt dieftn 
Worten : I h r Herren ! ihr Herren ! 3uvan-
gs ver Bergen ! Uebrigens hat ein hi^sian Pa¬ 
triot, znm Andenken d^sSieges folgende Feilen 
entworfen: 

AufPetriKeltenfeh'r schlägt Herzog Ferdft 
nand 

Den doppeltsiacken Feind, befreytt unser 
Land. 

Nach-
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Altona, den z August. 
Während der Zeit. da die Augen der ganzen 

Welt auf die itzo von allen Seiten aufs neue 
aeqen einander anrückende Kriegesheere in 
Deutschland gerichtet sind, g schiehetder erste 
Hauptschlag an den Ufern der Weser; und 
zwar erfahren diesmahl dleVieger von Bergen, 
das, was damahls den Besiegten begegnete. 
Ja , nachdem, wasmanHannöoerschecGeits, 
seit gestern hiesig.r Gegend davon bekannt ge, 
macht, ist du Einbusse der Franzosen von einer 
ungleich grossem Bedeutung, als der Alllirtcn 
bey Bergen. Es sind nehmlich gestern Mit¬ 
tag um « U h r , faji zu gleicher A l t , emHeßi-
scher Major und eln Hauptmann aus der Hans 
növerschen Armee und zwar dn erstere, unter 
Vorherreitung 7 blasender Postillions, wel¬ 
cher von dem, die Heßischen Truppen commas 
direnden Generallieulenant von Wuttgenau, 
der letztere aber von des Herzogs Ferdinands 
Durchl. vom Wahlplatz abaeferligtt war, als 
Couriere in Hamburg bey d«m Herrn Land¬ 
grafen von Hessencassel Durchl. mit der wichli? 
gen Zeitung angekommen: 

„Daßder Marschall von Contadcs/ nach¬ 
dem er alle seine Macht zusammen g zogen, den 
Herzog Ferdinand aus der Minder,Heyde den 
Zsten dieses des Morgens um 8 Uhr angegriffen 
habe, jedoch mit einem so unglücklichen Erfo l , 
ge für die Franzosen, daß, nach V ttauf von 
anderthalb Stunden, die Schlacht entschieden 

»nd di«Fr«ttzosen gtnöthiget gewesen, sich mit 
dem gt bssesten Verluste zu retiriren und denen 
All l irten, welche jene, bey Abgang der Cou¬ 
riere, noch durch verschiedene Corps verfolget 
hatten, den völligen Sieg überlassen. Vors 
läufig weis man so viel, daß 6 Französische 
Generals, unter denen fich der Hel zog von km 
xenburg befindet, nebst vielen andern Officieren 
und Gemeinen, desgleichen 24 schwere Canos 
nen, auch viele Fahnen, Paucken und Estan-
darten u den Siegern in die Hände gefallen 
sind. Der Verlust der Hannoveraner wäre 
überaus mittelmäßig. Die Preußische Reute-
rey habe sich dabey ausnehmend hervorgethan, 
und dem Prinzen von Hollstein, welcher eine 
feindliche Batterie weggenommen, sey einPferd 
unter dem ke be erschossen worden. Die bey 
der Französischen Armee befindlich« Sachsen, 
welche den ersten Angriff mit thun müssin, wä¬ 
ren am ersten zumWeichen gebracht und hätten 
hauptsächlich verursachet, daß die Schlacht an 
Französischer Seite verlohren gegangen. Der 
Verlust derselben, habe auch den Verlust der 
Stadt Minden verursachet, welche die Franzo¬ 
sen gleich nach dem Treffen verlassen, die Han¬ 
noveraner aber sofort wieder eingenommen 
hätten. 

Altona, den 6 August. 
M i t einer diesen Morgen zu Hamburg ein¬ 

getroffenen Estaffetle ist dieNachncht eingegan¬ 
gen, daß der König in Preussen nachdem« in 



von der 
linen,der General Haddickadet von der andern 
Seite, aufdie Residenz Herlin loßgehen wollen, 
ßch angestellet, als wenn er bloß de Russen 
beobachtete, auf einmahl aber hade er mit einem 
Corps seiner gegen die Russersstehenden Armee 
eine Wendung gemacht, und den ?ten dieses 
den General Haddick in der Lausitz, als dieser 
<b3n aufdenrWegenach<Berltn sso.v>sen> übers 
fallen, denselben völlig geschlagen, und einige 
5O2O Kriegsgefangene gemacht. Man wird 
hoffentlich Morgen mehrere Umstände davon 
«nsühren» können. 

Hannover, vom 5 Auguste 
Die feindliche Armee sucht jetzo aller Orthett« 

durchzukommen, die mehrsten Wege aber sind 
Hersperret. Der Herzog von Broglio hat sich 
bey Hoohtnühlm mit emem Corps ve>n 8006 
Mann eingefunden, und an diesem Orthe so 
lbobl als zu M i n d m , wie es heißt vwndern 

lassen, wül es den Feinden an al̂ en gebricht. 
Man glaubt, daß er seinen Weg durch das Pir? 
montische auf Paderbc^n nehmen werde. Ge, 
stern Nachnltttag' rückte hier eine Compagnie 
Scharfschützen von demStockhaufischenCorp^ 
mbst einenl Oetachsment Dragoner von Brei-e 
lenbach desgleichen ein Troup Husaren hier 
ein, welche dem oberwehntcn Broglioifchen 
Corps w itev nachgehen sollen Das Schei, 
tersche Corps, so zu Münster gefangen worden, 
ist dem Feinde gröstenthetls wieder entwischt, 
und hier angekommen. Heute wird unter M -
fturung derk'anonen und des klnnenGewehrS, 
das TeDtum m allhiesigsn Kirchen abgesun^ 

, ^ Ältona, vom 8 August. 
Nach den neuesten Berichten cms ber Hsnnö^ 

berschen Armee vom zten retiriren sich die Frans 
zosen über Rinteln, ihr Nachttab wird von-
dem Hrßlichen General Urff mit 20 Esqua^ 
dröns verfolat. 

Der betandte Breßlauische Inl^Uigentzdogen. nebjt dzrOaUwlßMen Zeitung und dem ComeF 
dienzettel mit der Vogelstange, alle drey zusammen tosten 4 M 

Schreiben an * * ^ über die Frage: Qt> auch der vergnügteste Ehestand, dennoch vor beyde 
VerehUchtt zu einet K t vvn Sclav^rey werden müsse. 4to 17 «9. i Ggl . 

GrwiederuNK, von einer weiblichen Feder, an Herrn * ^ ^ 
über die Frage: Ob auch der vergnügteste Ehestands dennoch beyden Verehlichten zu einer 
A r t von Sklaverey werden müsse, 4lo 1759 1 Ggr. 

Von der auf Kosten der Johann Jacob Kornischen NuchhanblunFin Nreßlau herauskommen^ 
den ColleÄion accu atelund ächter Mans, sind nachstchenbe ftrtig und zuhaben: 

Die Bataille von Reichenberg^ lllumillirt 15 fgl- schwarz iH sgl. 
N ie Bataille bey Prag, il l l lmimrt 20 sgl. schwarz 15 M 
Die Bataille bey Groß- IMrBwr f , illuminirt 15 sgl. schwarz 12 sgl<. 
Die Bataille bey Creveld, itlumlnuf i^sgl^ schwarz 12 sgt. 
Dle Action bey Görlitz, iüummirt 8 sgl. 
D ie Bataille bey Roßbach, Muminirt 15 sgl. schwarz 12 sgl^ 
Hie^ Bataille bey Bnß!au> illuminlrt rF fgl. Wwarz 15 jgl . 
Dle Batate bey Leuttzem illumwirt ^5 sgl schwarz 12 j A 
Die HataMe bey Kollm illuminu t 15 sgl. schwarz 12 sgl. 
Die Bataille bey Zorttdorf, llluminirt l8 ftl« schwarz. ^5 sg^ . . 
Dle Veiagerung von Schweid 'tz, illummirt 18 sgl. schwarz 15 M 
Die ^elaMzM^M^HM^^^^ 
Siese Fnrungett w^ ^^i ̂ ou).utuch n)mal/ ^vnclago, ^ittrwochs und Oonnabends zû  

Gkeßiau ltt der Johann Jacob Rorn:sck).nBucbhat,diul,3am Ringe, in dem vonGtestschw 
^ auft^ MsKegebin^ lmd smdlBuch auf alkn H öniB^PostamMn zu hatM. 


